
10 Jahre 
Mobilitätsberatung 
der hessischen Wirtschaft



Grußwort -
Zehn erfolgreiche Jahre

Hessens Unternehmen sind zunehmend international ausgerichtet. In Zeiten welt-
weiter Verflechtungen steigert es die Wettbewerbsfähigkeit, wenn Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter Auslandserfahrungen mitbringen. Doch nicht nur das: Wer seinen 
Nachwuchsfachkräften Praktika und Fortbildungen jenseits unserer Grenzen anbie-
tet, wird auch als Arbeitgeber und Ausbildungsbetrieb interessanter. Davon sollten 
möglichst viele hessische Unternehmen profitieren.

Die Landesregierung fördert deshalb seit zehn Jahren die Mobilitätsberatung der 
hessischen Wirtschaft, die Auszubildende und junge Fachkräfte für Auslandsauf-
enthalte im Rahmen ihrer Ausbildung begeistern möchte. Sie leistet damit einen 
erheblichen Beitrag zur Förderung des europäischen Gedankens, der internationalen 
Berufskompetenz sowie der Wettbewerbsfähigkeit unseres Standorts.
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2017 haben 5,3 Prozent der deutschen Auszubildenden mindestens einen Auslandsaufenthalt absolviert. In Hessen betrug 
die Quote 7,5 Prozent. Ich freue mich außerordentlich, dass Hessen im Vergleich der Flächenländer mit deutlichem Abstand 
an der Spitze liegt. Die Mobilitätsberatung der hessischen Wirtschaft hat hieran maßgeblichen Anteil und kann mit Stolz auf 
die vergangenen zehn Jahre zurückblicken. Dazu gratuliere ich herzlich und freue mich auf die nächsten Jahre. 

Herzlichen Glückwunsch zum zehnjährigen Bestehen und die erreichten Erfolge.

Tarek Al-Wazir, Hessischer Minister für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen
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Die Netzwerkpartner der Mobilitätsberatung 
der hessischen Wirtschaft über Arbeiten und Lernen 
in Europa

„Es ist eine sinnvolle und sinnstiftende Ergänzung der Karriere im Handwerk, wenn junge Men-
schen einen Teil ihrer dualen Ausbildung im Ausland absolvieren. Man macht neue Erfahrungen, 
die einem selber, aber auch dem Betrieb zu Gute kommen. Wir engagieren uns als Handwerks-
kammer daher gerne mit der Stelle der Mobilitätsberatung.“

Bernd Ehinger, Präsident der Handwerkskammer Frankfurt-Rhein-Main

„Die Mobilitätsberatung hat positive Effekte für die Teilnehmenden auf mehreren Ebenen. Zum 
einen werden die Auszubildenden durch die Internationalisierung der Berufsbildung  adäquat auf 
das Berufsleben vorbereitet und für alle zukünftigen beruflichen Herausforderungen gewapp-
net. Zum anderen leisten wir mit den Auslandsentsendungen einen Beitrag dazu, die europäi-
schen Werte wie Toleranz und Weltoffenheit zu stärken sowie die Attraktivität für duale Ausbil-
dungen zu erhöhen.“

Joachim Disser, Geschäftsführer  des Bildungswerks der hessischen Wirtschaft
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„Arbeit und Bildung e.V. und auch der Mittelhessische Bildungsverband e.V. sehen Projekte, die 
Austausche nach Europa fördern, als eine sehr wichtige gesellschaftspolitische Aufgabe. Erfah-
rungen in anderen kulturellen Zusammenhängen zu sammeln, arbeiten und lernen mit Kollge-
ginnen und Kollegen bei vergleichbaren Arbeitgebern in europäischen Ländern, erweitert den 
eigenen Horizont und relativiert das eigene Handeln in Deutschland.“ 

Angelika Funk, stellv. Hauptgeschäftsführerin bei Arbeit und Bildung e.V. Marburg und 
1. Vorsitzende des Mittelhessischen Bildungsverbands e.V. Marburg  

 „Jungen Menschen während ihrer Ausbildung einen Auslandsaufenthalt zu ermöglichen, erhöht 
die Attraktivität der Ausbildung im Handwerk deutlich. So erhalten unsere Betriebe ein weiteres 
gutes Argument bei der oft schwierigen Suche nach Nachwuchskräften.“ 

Heinrich Gringel, Präsident der Handwerkskammer Kassel
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Wer wir sind

Wir, die Mobilitätsberatung der hessischen Wirtschaft, beraten und unterstüt-
zen Auszubildende und Betriebe in Hessen dabei, internationale Arbeitserfah-
rung im europäischen Ausland zu sammeln. Wir sind überzeugt davon, dass 
ein betrieblicher Lernaufenthalt während der Ausbildung in fachlicher und 
persönlicher Hinsicht eine Bereicherung darstellt. Diese Erfahrungen sind für 
die berufliche Entwicklung junger Menschen ebenso gewinnbringend wie für 
Ausbildungsbetriebe. 

Bereits 2010 startete die Mobilitätsberatung der hessischen Wirtschaft mit 
zwei Mobilitätsberaterinnen und Mobilitätsberatern bei der Handwerks-
kammer Frankfurt-Rhein-Main und der Kreishandwerkerschaft Waldeck-
Frankenberg. Bis heute ist das Projekt kontinuierlich gewachsen. Es beraten 
insgesamt neun Mobilitätsberaterinnen und Mobilitätsberater verschie-
dener Träger an fünf Standorten in den Regionen Süd-, Mittel-, Ost- und 
Nordhessen zu betrieblichen Auslandsaufenthalten während und nach der 
Ausbildung. 
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UNSERE ZIELE SIND

Erhöhung der internationalen Arbeitserfahrung im europäischen Ausland 
von Auszubildenden und jungen Fachkräften aus Hessen

Steigerung der Attraktivität der dualen Ausbildung

Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit von kleinen und mittleren Unternehmen in Hessen

Förderung der interkulturellen und sprachlichen Kompetenzen von Auszubildenden und jungen Fachkräften
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Was wir machen 
Wir, die Mobilitätsberaterinnen und Mobilitätsberater der hessischen Wirtschaft bieten ein umfangreiches Spektrum an 
Leistungen an. An fünf Standorten unterhalten wir Beratungsstellen und gehen in Berufsschulen, Betriebe und auf Bil-
dungsmessen in ganz Hessen:

Beraten und informieren
  Wir beraten Auszubildende, junge Fachkräfte,  Betriebe und Bildungseinrichtungen 

 zu allen Fragen rund um berufsbezogene Auslandsaufenthalte. 
 Wir informieren über verschiedene finanzielle Fördermöglichkeiten und deren Beantragung.

Unterstützen
 Wir helfen Auszubildenden und Betrieben bei der Planung, Organisation und Durchführung 

 von berufsbezogenen Auslandsaufenthalten.
 Wir unterstützen bei der Suche nach Kooperationspartnern im europäischen Ausland.
 Wir etablieren und festigen internationale Partnerschaften in der beruflichen Bildung. 

VorbereiteN
 Wir bieten interkulturelle Trainings für Auszubildende, Betriebe und Berufsschulen an. 
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1.573 
Auszubildende
wurden von uns beraten

994.580 €
Stipendiengelder

wurden insgesamt für Auszubildende beantragt

26
europäische Länder 
waren Gastgeber für ein Auslandspraktikum

450
Auslandspraktika 
wurden gemeinsam mit den Auszubildenden 
organisiert und betreut, mehr als 40 Entsendungen 
von Ausbildern organisiert

unsere erfolge
Mit Stolz können wir auf die letzten zehn Jahre zurückblicken! Wir wollten viele Betriebe, Auszubildende und junge Fach-
kräfte wissen lassen, dass Auslandspraktika während der Ausbildung bereits absolviert werden können und Teil der Ausbil-
dung sind! Das haben wir geschaff t! Jeder dritte beratene Auszubildende macht ein Auslandspraktikum in Europa - wäh-
rend oder gleich nach der Ausbildung!
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Bisherige Auslandsziele 
unserer Auszubildenden waren:
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Belgien 

Dänemark

estland

Finnland

Frankreich

Irland

Island

Italien

Kroatien

Lettland

litauen

luxemburg

Malta

Niederlande

Norwegen

Österreich

Polen

Rumänien

Schweden

Slowakei

Slowenien

Spanien

Tschechien

Türkei

UK

Ungarn



Franziska Lauer, Auszubildende zur Maßschneiderin für Herren 
am Staatstheater Frankfurt am Main.  
4 Wochen Praktikum in einer Herrenmaßschneiderei in Wien, Österreich, 2019.

 „Als ich das erste Mal von der Möglichkeit hörte während der Ausbildung ein Auslandspraktikum zu absolvieren, wusste 
ich sofort, dass ich das auch machen möchte. Neben meinem Beruf als Maßschneiderin liebe ich das Reisen und fand die 
Idee beides zu vereinen wunderbar!

Also machte ich mich auf die Suche nach einem Maßschneider und fand sehr schnell einen Betrieb in Wien. Mithilfe der 
HWK Frankfurt-Rhein-Main organisierte ich alles Nötige und schon bald startete ich nach Wien. 

Ich habe während meines vierwöchigen Praktikums dort sehr viele neue Verarbeitungen und Techniken gelernt. Außerdem 
lerne ich zu Hause am Theater, in Wien dagegen arbeitete ich in der freien Wirtschaft und auch mit Kunden zusammen. 
Diesen neuen Einblick fand ich sehr spannend. 

Die beiden Maßschneider in Wien arbeiteten mit so viel Leidenschaft und 
Hingabe, das hat mich sehr beeindruckt und nochmal mehr für das Handwerk  
begeistert! 

Ich kann einen Auslandsaufenthalt wirklich jedem empfehlen, ich bin immer 
noch so begeistert und denke gerne an die Zeit in Wien zurück!“
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Anne Streicher, Auszubildende zur Orthopädieschuhmacherin 
bei Gans Gesunde Schuhe in Hofgeismar. 
4 Wochen Praktikum in Turku, Finnland, 2019.

Frau Streicher berichtet über ihren Praktikumsbetrieb in Turku, Finnland:

„Alle waren sehr nett zu mir und hatten eine ähnliche Mentalität wie hier in Deutschland. Wir 
haben uns in Englisch unterhalten. Mein Praktikumsbetrieb war ein vergleichbarer Betrieb wie in 
Deutschland, ähnlich hinsichtlich Maschinen und Materialien, aber dennoch anders organisiert. 

Jeder Techniker hat dort seinen eigenen Kundenstamm und ist eigenverantwortlich für seine 
Versorgungen zuständig. Er oder sie kann alles alleine entscheiden, ohne dass ein Chef dazwi-
schen geschaltet ist. Der Chef ist mehr Kollege als Chef. Die dortigen Orthopädieschuhtech-
niker sind aber auch noch zusätzlich physiotherapeutisch ausgebildet und haben medizinische 
Kenntnisse. Sie haben in ihrer Ausbildung erst drei Jahre Theorie und anschließend die Praxis.
Das war alles sehr interessant und lehrreich für mich!“
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Sophie Grunow Auszubildende zur Kauffrau im Groß-und Einzelhandel 
bei Engelbert Strauss in Wiesbaden.
4 Wochen Praktikum in einer deutschen Bibliothek in Helsinki, Finnland, 2019.

 „Ich hätte nicht erwartet, dass es so leicht ist in einem fremden Land soziale Kontakte zu knüpfen und dass diese dann 
so viel offener sind als in Deutschland. In meiner Zeit [in Finnland] habe ich viele Menschen kennen gelernt und jeder von 
ihnen hat mich entweder zu sich nach Hause eingeladen, etwas mit mir unternommen oder mir etwas über das Land bei-
gebracht. Dadurch habe ich so viele Facetten über das Land kennen gelernt.

(…) Ich denke es ist wichtig einfach mutig an Dinge heranzugehen auch wenn sie anfangs fremd sind und man auf sich 
allein gestellt ist. Für mich waren alle Aufgaben und Arbeitsweisen fremd. Dann habe ich einfach die Angst etwas „falsch zu 
machen“ abgelegt und es ausprobiert und oft kamen tolle Ergebnisse dabei raus.

Ich würde es jederzeit wieder machen, da man in kurzer Zeit so viele besondere 
Eindrücke erhält, die man in seiner Heimat in dieser Art und Weise nicht erlebt. 
Daher würde ich es auch jedem weiterempfehlen und jedem dazu raten diese 
Erfahrung zu machen.“
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Jessica Rockel, Auszubildende zur Speditionskauffrau bei VTL in Fulda.
4 Wochen Praktikum in einem großen Logistikunternehmen LOXX in WarschaU, Polen, 2019. 

„An mein Praktikum in Polen werde ich mich immer sehr gerne zurückerinnern. Meine Zeit bei LOXX in Warschau brachte 
mir neue berufliche Erfahrungen und ich habe einen guten Einblick in die Arbeitsweise eines polnischen Speditionsunter-
nehmens gewinnen können. Dabei lernte ich die Abteilungen Im- und Export sowie internationales Sammelgut und natio-
nale Spedition kennen. Besonders gut hat mir der intensive Erfahrungsaustausch mit den polnischen Kollegen gefallen!  
Warschau selbst werde ich als historisch geprägte und abwechslungsreiche Stadt in Erinnerung behalten. Sowohl beruflich, 
als auch persönlich war mein Auslandspraktikum eine Bereicherung für mich.“ 

Ausbilderin Frau Kristina Wassermann über den betrieblichen Lernaufenthalt der Aus-
zubildenden Jessica Rockel in einem Speditionsunternehmen in Warschau, Polen, 2019.

 „Gerade in der agilen Logistikbranche sind Flexibilität und Improvisationsvermögen 
gefragt. Und für VTL, als europaweit agierendes Stückgutnetzwerk, ist es von beson-
derem Nutzen, dass die Auszubildenden sprachlich so viel sicherer zurückkommen, 
dass sie interkulturelle Kompetenz mitbringen und dass sie die erlernten Fähigkeiten 
direkt im Ausbildungsalltag erproben können. 

Das Auslandspraktikum sichert eine hohe Qualität und bereitet die Nachwuchskräfte 
optimal auf das spätere Berufsleben vor. Ein Mehrwert für Lernende und VTL, und 
eine gewinnbringende Investition in die Zukunft.“
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Leonie Laier, Auszubildende zur Kfz-Mechatronikerin bei Mercedes benz, Frankfurt.
3 Wochen Praktikum in einer Autowerkstatt in Cork, Irland, 2019.

 „Ich habe durch dieses Auslandspraktikum realisiert, dass mein Englisch doch recht ok ist und 
ich damit wunderbar in einer fremden Umgebung zurechtkomme. Beruflich habe ich in der freien 
irischen Werkstatt sehr viel gelernt, was ich nun hier im Heimbetreib anwenden kann. Durch mein 
absolviertes Auslandspraktikum traue ich mir jetzt zu einen längeren Auslandsaufenthalt zu ma-
chen - was ich mir vorher nicht zugetraut hätte.“
 

Eike Schrötter, Auszubildender zum Fachinformatiker für Systemintegration 
beim Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle in Eschborn.
6 Wochen Praktikum in Cork, Irland, 2018.

„Die Vielzahl der neuen Eindrücke und Erlebnisse sind mit keiner Urlaubsreise oder einem Praktikum 
in Deutschland vergleichbar. Jede neue Erfahrung hat meine Persönlichkeit weiter geprägt und 
mich gestärkt in dem, was ich tue. Es ist eine einmalige Chance und ich bin froh, dass ich mit dem 
BWHW einen starken Partner gefunden hatte, der mir bei der Organisation während der ohnehin 
schon stressigen Ausbildung tatkräftig zur Seite stand.“
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Lennard Weber, Auszubildender als Kälte-Klimatechniker bei Caverion Deutschland GmbH in Dreieich.
6 Wochen auf Fuerteventura bei einem deutschen Klimatechnik Unternehmen Hostelfrio, 2018.

 „Nachdem sechs Wochen wie im Flug vergingen, fand ich mich plötzlich 
in Deutschland im gewohnten Alltag wieder. Die Zeit auf Fuerteventura 
bot mir einen greifbaren und direkten Vergleich eines Kleinstunterneh-
mens auf einer Urlaubsinsel in einem deutschen Großunternehmen. 

Die unterschiedlichen Gesichtspunkte wie Arbeitsrhythmus, kaufmänni-
sche Abwicklung, Bürokratie und Projektmanagement, die ein Unter-
nehmen charakterisieren, kann ich nun aus einem anderen Blickwinkel 
beurteilen. 

Neben einer Verbesserung meiner Arbeitskompetenz durch dieses 
Praktikum, bin ich nun auch besser in der Lage, persönliche Prioritäten 
in Bezug auf das Arbeitsumfeld klar zu definieren.“
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Katharina Eller, ehemals Auszubildende zur Industriekauffrau bei Franz Hof GmbH in haiger.
4 Wochen Praktikum Siemens HC Magnet Technology (SMT) in Oxford, England, 2018.

„Ich erinnere mich gern an eine aufregende und interessante Zeit in Oxford. 
Ich bin sehr froh und dankbar, dass ich diese Chance wahrnehmen durfte, 
um Auslandserfahrung sammeln zu können. Das Praktikum hat mich beruf-
lich sowie persönlich weitergebracht und ich kann jedem empfehlen diese 
Möglichkeit zu nutzen.“

HERR Sascha Schwark, der Kaufmännische Leiter: 
„Neben den sprachlichen Fähigkeiten entwickelte sich auch ihre Persön-
lichkeit weiter. Kompetenzen wie Datenanalyse mit Excel und SAP, Eigen-
initiative in Bezug auf neue Ideen bei der innerbetrieblichen Projektarbeit 
und Souveränität im Umgang mit Sprachbarrieren wurden hier von ihr 
gefordert.“ 

HERR Charlos Schmidt, Geschäftsführer der Franz Hof GmbH: 
„Speziell für die Franz Hof GmbH brachte die Auszubildende Ideen mit, die mit Begeisterung aufgenommen wurden. Ein 
Konzept des „Improvings“ passte Katharina Eller für die Franz Hof GmbH an. Von diesem Verbesserungssystem profitieren 
alle Mitarbeiter und auch das Unternehmen an sich. Das hat wirklich Vorbildcharakter.“
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Tom Steinhauer, Auszubildender zum Kfz-Mechatroniker bei Mercedes Benz, Darmstadt.
5 Wochen Praktikum bei Brian Powell Motor Services in Cork, Irland, 2019.

 „Für mich waren die fünf Wochen in Irland eine bereichernde Erfahrung. Als ich von der Möglichkeit 
erfahren habe ein Auslandspraktikum durchführen zu können, habe ich unterschätzt, was es heißt, 
für mehrere Wochen im Ausland zu leben und zu arbeiten. Das Auslandspraktikum war eine Charak-
ter -Entwicklung, die ich nicht missen möchte. Sie hat mir gezeigt, wieviel Durchsetzungsvermögen 
man braucht und haben kann, um ein Ziel zu erreichen.“

Verena Schüssler, Auszubildende zur Augenoptikerin bei 
Heini Weber Hören und Sehen GmbH & Co. Betriebs-KG, Kassel.
4 Wochen Praktikum beim Augenoptiker  in Cork, Irland, 2019.

„Der Aufenthalt in Irland war definitiv einzigartig. Es ist ein großer Unterschied, ob man dort nur 
Urlaub macht oder arbeitet und somit dort lebt. Interessant war der Unterschied zwischen den 
deutschen und irischen Kunden. Z.B.: Wie penibel die meisten deutschen Kunden ihre Brille an-
gepasst bekommen möchten. In Irland hingegen war das Anpassen der Brille eher Nebensache. 
Da es dort keine Ausbildung für den Beruf des Augenoptikers gibt, wussten nur wenige, wie man 
die Brille laut unserer Norm in Deutschland anpassen soll. Auch hat sich kein Kunde diesbezüglich 
beschwert.
Die Gastfamilie war sehr freundlich. Die Gastmutter hat sich gut um uns gekümmert und wir 
haben auch eigene Zimmer bekommen. Eine irritierende Erfahrung war zu sehen, dass wenige 
Menschen im Dorf ihre Haustüren abgeschlossen haben, und wie groß das Vertrauen ist, wel-
ches die Iren fremden Menschen entgegenbringen.“  
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David Schmidt, Auszubildender zum  Industrie-Mechatroniker bei den Stadtwerken Frankfurt am Main.
4 Wochen Praktikum in Pori, Finnland, 2019.

„Eine besondere Einsicht, die ich aus vier Wochen Finnland mitnehmen werde: die Welt 
ist total interessant und vielfältig. Man kann fast überall Leute kennenlernen, die man 
mag und interessant sind. Es gibt viele verschiedene Geschmäcker und Sichtweisen und 
das macht das Leben auch total interessant und spannend. Meine Neugier auf allerlei 
Neues und fremde Kulturen ist erneut entfacht.“
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Das sagen Betriebe, Ausbilder und Berufsschullehrer
Firma J.F. Trubel GmbH; Bebra (Heizung Sanitär Klimatechnik) 
Geschäftsführer Dipl. Ing. (FH) HERR Lars Gerull, 2019:

„Unser Auszubildender Alexander Culci (Auszubildender Heizung Sanitär und Klimatechnik) war von 
seinem vierwöchigen Auslandsaufenthalt auf Island hoch auf begeistert. Durch seine Erzählungen 
und Bilder konnten wir Einblicke in die Arbeitswelt bekommen. Alexander ist sehr aufgeschlossen, 
gewillt Neues zu lernen und erinnert sich gerne an diese schöne Zeit zurück. Zukünftig werden wir 
Auslandsaufenthalte in der Ausbildung nutzen, damit die Attraktivität in den Handwerksberufen 
steigt.
Ich habe selbst an einer Ausbilderexkursion nach Island teilgenommen, um Erfahrungen mit Kolle-
gen aus der gleichen Branche in einem anderen Land auszutauschen. Das ist eigentlich nur durch 
die Mobilitätsberatung der Handwerkskammer Kassel möglich gewesen.“

Frau Koch-Hacke, zuständig für den Bereich der Aus-und Fortbildung beim  Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle (Bafa) entsendet seit 2017 Auszubildende und junge Fachkräfte 
für ein Auslandspraktikum: 

 „Als Ausbildungsbehörde gewinnen wir zunächst mit der Möglichkeit eines Auslandspraktikums im Wettbewerb am 
Arbeitsmarkt deutlich an Attraktivität. Andererseits profitieren wir als Arbeitgeber von den neu erworbenen interkultu-
rellen Kompetenzen. (…) Alle Teilnehmer am Erasmus+ Programm haben durch das Praktikum im Ausland ihren persön-
lichen Horizont deutlich erweitert. Dabei überwog der Erwerb von interkulturellen Kompetenzen deutlich gegenüber den 
erworbenen Fachkenntnissen. Die Tatsache, dass die Auszubildenden die Komfortzone Elternhaus für eine Weile verlassen 
haben, hat den Einen oder Anderen etwas selbständiger gemacht, definitiv das Selbstbewusstsein gestärkt.“
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Lehrerin Annegret Müller 
mit Frau Lisa Krätke 
und Frau Jacqueline Neumann 
(Auszubildende zur Industriekauffrau)

FRAU Annegret Müller, Lehrerin an den Beruflichen Schulen Kirchhain, 2019:

„Industriekaufleute müssen aufgrund der Internationalität vieler Ausbildungsbetriebe nicht nur gutes Englisch beherr-
schen, sondern auch offen, flexibel, tolerant, kommunikationsfreudig und interessiert an anderen Kulturen sein. Die Förde-
rung dieser Soft Skills lässt sich am besten unterstützen, wenn Auszubildende den „Ernstfall proben“, also tatsächlich sich 
in einer neuen Umgebung - meist auch alleine - und außerdem in einer fremden Sprache bewegen müssen.
Zum Teil bekommen Sie in kürzester Zeit sehr verantwortungsvolle Aufgaben aufgetragen und sind erfreut, wenn sie er-
folgreich ihren Praktikumsbetrieb unterstützen können.
Arbeit und Bildung ist für uns ein guter Partner, da durch die räumliche Nähe allgemeine Informationsveranstaltungen in 
der Schule, aber auch die Beratungsgespräche mit den einzelnen Schülerinnen und Schülern unkompliziert und zielführend 
durchgeführt werden können.“
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FRAU AlexandRA Braun, AusbildungsleiterIN der Stadtverwaltung Wetzlar  
Personal- und Organisationsamt, Stadt Wetzlar

„Seit 2016 können unsere Auszubildende ein Auslandspraktikum mit Unterstützung von Arbeit und Bildung e.V. absolvie-
ren. Die Zusammenarbeit mit den Ansprechpartnern ist sowohl für uns als auch für die Auszubildenden sehr partnerschaft-
lich und unkompliziert.

Die Auszubildenden werden bei der Suche gut unterstützt und bei Fragestellungen kompetent beraten. Der Auslandsauf-
enthalt ist eine persönliche Bereicherung für die jungen Erwachsenen und wird jedes Jahr gerne angenommen.“

FRAU Anna Langsdorf – Mobilitätsberaterin 

„Ich glaube an die Wichtigkeit unserer Arbeit. Viele Auszubildende wissen immer noch nicht, dass 
es die Möglichkeit gibt ein Auslandspraktikum zu machen. Woher auch, wenn wir es ihnen nicht 
sagen?

Das Schönste für mich ist diesen Prozess zu begleiten, von der Euphorie in der Planung, über 
die Ungewissheit und ein kleines bisschen Angst vor dem Beginn des Auslandsaufenthaltes 
und dann, im besten Fall, wieder diese Euphorie und Freude während der Zeit im Ausland. Am 
Schluss sind die meisten dann richtig traurig, wenn die Zeit vorbei ist und sie nach Hause fahren/
fliegen müssen. Ich weiß dann, das war eine unheimlich tolle und wichtige Erfahrung, die sie da 
gemacht haben und die sie lange begleiten wird. Und ich durfte dies von außen begleiten und 
miterleben.“
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Unsere Visionen IN 10 JAHREN

Ihre Mobilitätsberatung der hessischen Wirtschaft 

sollen Auslandsaufenthalte in der Ausbildung etabliert 
und die Internationalisierung in der beruflichen Bildung verankert sein.

sollen berufsbezogene Auslandsaufenthalte selbstverständlich sein.

sollen durch das Kennenlernen anderer Kulturen Grenzen in den Köpfen verschwinden.

soll die Zusammenarbeit in der beruflichen Bildung in Europa gut ausgebaut sein.

sollen die Lerninhalte der Interkulturalität und Mobilität Teil der Ausbildung sein.

sollen in allen EU-Mitgliedsstaaten gute Kooperationen mit zuverlässigen Partnern bestehen.

soll in unserer Arbeit Nachhaltigkeit in allen Bereichen und Ebenen umgesetzt sein - 
etwa durch weitgehende Vermeidung von Flügen und umweltneutrale Arbeitsmaterialien.

Damit unsere Visionen wahr werden, setzen wir uns auch in den nächsten Jahren 
mit viel Elan und Leidenschaft ein.
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